
München. 245

II. Der Straßenzug vom Marienplatze gegen Norden:

Der Max-Joseph-Platz, die Residenz, der Odeons-Platz, die Theatinerkirche,
die Ludwigstraße.

Vom Marienplatze schreiten wir die Dienerstraße hinab, eine verhältnismäßig
schmale Straße, wie solche Altmünchen hatte. Die Straße hat ihren Namen
von dem alten Patriziergeschlechte der Dinaer; ihren Abschluß bildet auf der
rechten Seite die Hauptpost. Hier breitet sich plötzlich vor unseren Augen ein
riesiger Platz aus, der Mar-Joseph-Platz, im Volksmunde auch kurz der
Residenzplatz genannt. Ihn schmückt ein schönes Denkmal des geliebten
Regenten Max Joseph, des ersten Königs von Bayern. Der gütige Fürst, der
sein Volk wie ein Vater liebte und den
das Volk in schlichter Treuherzigkeit kurz
weg nur den Vater Max nannte, ist auf
der Statue dargestellt, wie er die Hand
wie zum Segen für sein Land und Volk
erhoben hat.

Auf dem MarxJoseph oder Residenz
platze fesseln den Beschauer zwei mächtige
Bauwerke: der (in seiner stolzen Gleich—
mäßigkeit) schöne Königsbau der Residenz
und (übers Eck angeschlossen) die stattliche
Vorderseite des Hof und Nationaltheaters.

Die Residenz ist eigentlich nicht
ein Gebäude, sondern eine ausgedehnte
Gebäudemasse, eine kleine Stadt für sich,
welche nicht weniger als sieben Höfe um—
schließt. Wer sich von dem Umfang des
Gebäudeblockes einen richtigen Begriff
machen will, muß sich Zeit und Mühe *
nehmen, um das gewaltige Gevierte Denlmnal Mar Jesepha 1
herumzuspazieren. Die Residenz besteht im Grunde genommen aus drei selb
ständigen Flügelbauten oder Teilen:

) aus dem bereits erwähnten Königsbau (südseits gegen den Residenzplatz),
b) aus dem alten Mittelbau (westseits gegen die Residenzstraße) und
c) aus dem Festsaalbau (nordseits gegen den Hofgarten).
In die Residenz ist (ost- oder rückseits) gegen die Marstallstraße, wo die

Reitschule c. sich befindet, die niedliche, schöne AllerheiligenHofkirche eingebaut.
Wie es einem etwas geübten Auge schon der erste Anblick kundtut, sind

die drei Residenzflügel zu verschiedenen Zeiten entstanden. Der Königsbau auf
der Südseite gegen den Residenzplatz wurde durch den berühmten Baumeister
Klenze zur Zeit König Ludwig J. im florentinischen Palaststile umgebaut. Der
einfache Mittel- oder Hauptbau, die sogenannte alte Residenz, welche mehr wehr
haft als schmuckhaft aussieht und an der sich die Residenzstraße hinzieht, stammt


